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Die Dissertation,. ıe 2006 be1l SW B'eyer In übıngen eingereıicht und VON

der Evangelisch-theologischen aANSCHOMUNCH wurde, stellt In verschle-
dener Hınsıcht eıne umutung dar durchaus nıcht 11UT In der negatıven ONNO-
tatıon des Wortes. Abraham den Lesenden ıne hohe theologische Reflex1-
onsfähıigkeıt Z dıe ihn selber auszeıichnet. Andererseıts erlangt VON den In-
teressierten viel Geduld, se1In ODUS MASNUF nach der ersten Durchsicht nıcht be-
re1its wlieder ZUT Seıite egen Wer jedoch keıne Zeit,; keine ühe und keıine
Oosten scheut, wırd reichliıch me1lst mıiıt erstmals In dem Kontext ZUSAMMECN ZC-
stellten Einsichten und Posıtionen ZUT evangelıschen Kirchengestalt entschä-
dıgt Insofern empfiehlt sich das Buch, sovıiel se1 1m Oraus gesagl, eher als
Nachschlagewer‘ denn als eseDUC

Be1 der Erstbegegnun mıiıt dem gedruckten Forschungsergebni1s VOI Evange-
Ium und Kirchengestalt en der exorbitante Preıs und der gewaltige mfang
des Buches auf. 600 Seıiten 1ın einer ungewöhnlıch kleinen Schriftgröße abgese-
hen VO  — den zahlreichen Exkursen, die noch kleiner gedruckt sind, ochmals
Sanz abgesehen VOoNn den 2165 (D Fußnoten, dıe naturgemäß 1mM Verhältnis ZU

Flusstext und den Exkursen ochmals kleiner erscheinen S1Ind für eiıne DI1s-
sertatıon umfangreich und übertreffen viele Habilitationsschrıiften Ausführ-
i1chKe1 nıcht angatmıgkeıt und verarbeıtetem Materi1al.

Eın welıterer schwieriger Eindruck hınterlässt das Inhaltsverzeichnıiıs. Das FKın-
teılungssystem der Kapıtel und Unterkapıitel ist gewöhnungsbedürftig und VCI-

wiırrtt anfänglich mehr, als dass 6S sıch zurechtzufinden. Eın bisschen gemil-
dert wIırd die Unübersichtlichkeıit adurch, dass UrcC. das Buch 1NdUrc
auf jeder Seite In der Kopf{zeıle eweiıls das übergeordnete Kapıtel aufgefü ist
Der verwırrende: Eindruck verstärkt sich jedoch wlieder angesichts der 78 C!
Exkurse, die den Lesenden zumutet Be1 ein1gen Exkursen rag 6S sıch, ob der
Sınn eines Exkurses in eiıner wissenschaftlichen Arbeiıt nıcht berformt wurde
Was als Exkurs bezeichnet, gehö häufig Z7U Verständniıs des übergeordne-
ten apıtels zwingend dazu Die Nummerierung der Exkurse beginnt iın jedem
Kampıitel wlieder VON VOINGC, W as einen Verwels auf eıinen S0g Exkurs bzw eın
Auffinden desselben ebenfalls erschwert, Was 11UT nebenbe1l vermerkt se1

Es 1st selbstverständlıch, dass der /ugangswe ZU) ema der Kirchengestalt
aus dem Blickwinkel SallZ verschledener Diıszıplinen gefunden werden kann
versucht NUnN_N, alle relevanten Anfahrtswege ın seliner Dissertation beschreiten
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120 SOozlologisch, praktisch-theologisch und systematısch-theologisch (vgl
78—419) 7Zusätzliıch wIıird der exegetsScChe Weg noch bemüht, der Be1-
spielerzählung Jesu VO Unkraut unter dem Weıizen das Verständnıs VO  — Siıcht-
arer und geglaubter Kırche exemplifizıeren Insgesamt entsteht
unweligerlich der Eindruck eiıner enzyklopädischen Aufarbeitung des Ihemas
WOZU der Verfasser selber ausdrücklıc hinne1gt, vgl

Den ‚„„‚konkreten Ausgangspunkt‘ (9) TÜr se1in reformatorisches Kırchenver-
ständnıs heute gewınnt streng VON Luthers CcNrıften her (Lene KOAIFE H
und IL.4) DIie lutherischen noOotfae ecclesiae (Evangelıumswo: und akrament)
bezeichnet e qals .„‚konstitutiv“ für die Kırche Von den notlae ecclesiae
unterscheıdet streng nach lutherischer TIradıtion e Vıtae ecclestiae
el 15) als „signifikatıv”. In der reformıierten TIradıtion ingegen ehören „dıe
Ebenen VOIl Konstitutivem und Vıtalem prinzıpiell” ZUSammen 84) eleuch-
tet das Fragefeld das Leben der Kırche anhand des drıtten Abschnuiıttes der
armer Theologischen Erklärung Barmen .Kıne ymbıose Von und
armen ewahrt eıne reformatorische Ekklesiologie VOT einem einseılt1ig sakra-
mentalen (Gefahr der lutherischen Tradıtion) und VOT einem einselt1g ethizist1-
schen Kıirchenverständnıs GefTahr der reformilerten Tradıtion) I 17)

em sıch dıe Krisentheorie VON rnst Iroeltschs „502Z1  ehren der christ-
lıchen rchen und Gruppe i1gen macht 3-1 elangt se1ner
eigenen These und Posıition /-1 die dann die rundlage ZU Fortgang der
Untersuchung bıldet Im Anschluss Iroeltschs dreigliedrige I1ypologıe TG

Mystık lautet dıe ese „Ließ sıch In der Kırchengeschichte eher eine
Strukturverwandtschaft VON ‚Kırche‘ und ‚dekte‘ beobachten, kommt S SC-
enwärtig zunehmend einer Koalıtion VON ‚Kırche' und 7My € k“‘ [)ar-
dus folgert die ekklesiologische und kırchenpraktische Aufgabe der Z/ukunft,
„Iroeltschs Programm eiıner gleichberechtigten Integration der dre1 ypen besser

verwirklıchen, als ıhm dies selbst gelungen ist. Es ware eın großer Gewıinn für
Christen und ihre Zeıtgenossen, (000| alle dre1 ekklesiologischen Grundtypen 1ın
ıhren besten spekten einer austarıerten Lebens- und Lerngemeinschaft fin-
den könnten“‘ posıtioniert sıch als lutherischer eologe, der sıch AL
Kirchentypus mıt selner Betonung VON Objektivıtät und Gewissheit des e1ls
beheimatet‘“‘ we1ß, aber durchaus die VON Troeltsch dem ypus „‚dekte‘“‘
zugeschriebenen Aspekte ‚„der Ernsthaftigkeıit, Verbindlichkeit und lebensprä-
genden Kraft des aubDben.:  C6 konstruktiv in se1ine theologische Beheımatung 1N-
tegriert. Den ypus „Mys ingegen sıeht als drıttrang1g all, we1l diese
„aufgrund iıhrer derzeıitigen E1gendynamık kaum einer verstärkten etonung be-
ar

Anhand der dre1 wıchtigen Dısziplinen, dıe sıch mıt der Kıirchengestalt eias-
SCH, kreist seiıne rage nach der heutigen reformatorischen Kırchengestalt e1in
mıiıttels der Sozl0logıe, der E  esiologıe also der S5Systematischen Theologıie)
und der Praktıschen Theologıe, die als die dre1 Wıssenschaften VON der Kırche
bezeichnet ach welitschweifigen usführungen Abgrenzung und Zu-
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ordnung der Wissenschaftsdıiszıpliınen 1—25 schreıbt der Praktischen
Theologie die Vermiuttlerrolle zwıschen 1 heorıe und Praxıs

uch WENN 11U die Theorlie Praxıs Problematı anhand der dre1 Problem-
felder Funktionalıtät 269334 der Auseinandersetzung mMI1L Nıklas Luhmanns
SystemtheorIie) Indivıdualıtät 335 381) und Pluralıtät abarbeıtet
bleibt letztlich doch durchgehend die relig10nssozlologische Z/ugangswelse CI -

kenntnisleitend 1688 dre1 ZU| Ausufern ne1igenden Teılle sınd Tür die gene1gten
Lesenden dankenswerter e1se eweıls mıt und appen Thesen
sammengefasst, dıe eweıls nach den „KONnsequenzen für und Freiwillig-
keitskirchen“ iragen ©0—334: 3793S1;

Das weIıte Problemfeld der reformatorischen rage nach der sichtbaren und der
unsıchtbaren oder geglaubten Kırche behandelt Teıl hand der VICT

„Verborgenheıten” der C( dıie „unproblematische“ Verborgen-
heı1t dıe geglaubt werden aufgrund der rechten Verwaltung VOoNn Wort und
Sakrament steht den dre1 „problematischen Verborgenheıiten der Kıirched
über hamartiologische prädestinatianısche und eschatologische Verborgenheıt
DIe Schlussthesen verbindet Verfasser wılıeder MmMI1t Iroeltschs Drelier-

der Kırche ADIE Volkskirche geht davon AdUus dass die sıchtbare Kır
che unvollkommen und die verborgene Kırche menschlich nıcht abgrenzbar 1ST

Diıie „Freiwilligkeitskirche" WOMITL der Verfasser den NEZAaALULV konnotierten
Begrıff ‚dekte verme1den versucht kennt als Hauptmotiv der Kırchengrün-
dung dıe „Reinheıt der (GGeme1inde‘‘ In der „individualistischen Rel1g10S1-
tdt-: den VO Verfasser als nscharf bezeichneten Mystık Begr1it umgSe-
hen, trıtt elıgı1on und Kırche auselinander

Als Höhepunkt lese ich mıt grobem Gewinn den sehr ausführlichen Schlusste1i
VI der Untersuchung 69—544), 1 dem 6S dıie „konkrete[n] Perspektiven
TÜr S1106 evangelıumsgemäße Gestalt(ung) der Kırche" geht Unmittelbar
entsteht für einmal nıcht der Eindruck enzyklopädıschen Arbeıt sondern
erfreut sich der Leser systematisch theologischen Reflexion der rage-
stellung Wertvoll und dieser Ausführlichkeıit eher sıngulär der eolog1-
schen Liıteraturlandschaft 1St das theologische Nachdenken über den Termıinus
kjestalt“ Diese Ausführungen enden mMI1L dem ädoyer dass sıch die TC
Urc dıe Gestalt der ‚„„Offenheıt MI1L Profil‘ ‚I” der ffenen Gesellsc einla-
dend und attraktıv für Fremde‘“ macht

Abschlıeßend ich fest dass dieses Buch als Nachschlagewer. jede Öf-
fentliche theologische Bıbliıothek gehö Als Dissertation 1ST diese Arbeıiıt jedoch

fokussıiert verlhert sıch häufig sowohl ausufernden und sıch
auch wıiıederholenden Ausführungen als auch der Diszıplinenweıte SOZ1010£1-
scher und theologıscher Zugangswege Vermutlich en sıch die NeuUunN Jahre
Entstehungszeıt Vorwort) nıcht NUT DOSIUV auf die arheıt und Kkonzent-
riertheıit der Beantwortung der Fragestellung ausgewirkt
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